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BLlCKcAUF\
pER MONAT

DIE SCHWEIZ

Von Peter Dürrenmatt

Unser schweizerischer erster August
soll ein Fest der Besinnung sein. Nationaltage

präsentieren sich in der Regel als
Anlässe, an denen die Wogen der Begeisterung,

ja des nationalen Rausches recht
hoch schlagen. Man darf wohl sagen, daß
der schweizerische erste August —
abgesehen von gelegentlichen Übertreibungen,
in denen die Fremdenpropaganda
überbordet — seinen Charakter als Fest der

Besinnung und der gemessenen Freude
erhalten hat. Wir stellen das nicht aus

pharisäerischer Genugtuung fest, sondern
weil wir überzeugt davon sind, der Stil
eines Nationaltages müsse für den Kleinstaat

anders geartet sein als beim großen,
auf seine äußere Macht stolzen Land. Wir
sind Anhänger des werktätigen ersten
Augustes, an dem, nach getaner Arbeit,
die Bürgerschaft zur schlichten Feier
zusammentritt. Wir halten diesen Stil auch
dann noch für gegeben, wenn sich der
erste Mai, wie das heute oft der Fall
geworden ist, zum Feiertag mit völliger
Arbeitsruhe entwickelt hat. Da ist eben

Arbeitsruhe symbolisch, während sie am
ersten August dazu verleiten könnte,
Parade- und Renommiermanieren in den

Feststil eindringen zu lassen. Die passen
nicht zu uns, und sollten sie eines Tages
zu uns passen, so hieße das: Alarm!

Zum Thema « Besinnung und
Genugtuung» scheint uns nun am diesjährigen

ersten August mancherlei angebracht
zu sein. Wir befinden uns in einer
geschichtlichen Lage, in der das Pendel des

Zeitenablaufes eine neue Kadenz
angeschlagen hat. Der Rhythmus der Kriegszeit

ist ausgelaufen; der Rhythmus der
Nachkriegszeit aber noch nicht so ganz im
Schwung. Der Ubergang vom einen zum
andern Tempo vollzog sich bei uns in der
Schweiz zwischen dem letzten und dem
heutigen ersten August nicht ohne

Störungen. Mit dem Schluß des Aktivdienst-
zustandes, der wenige Wochen nach dem

Nationaltag 1945 begann, setzte jene
bekannte Unruhe ein, die sich zeitweise bis

zum Wort von der « Staatskrise » verdichtet

hat. Der politische Zeitabschnitt, der
nach dem heurigen Nationaltag anhebt,
wird erfüllt sein von wichtigen
Sachfragen: denken wir an die Altersversicherung,

die in diesen Tagen vor die
Bundesversammlung kommt, oder an die
verschiedenen bevorstehenden
Volksabstimmungen über die Grundsätze der

künftigen Wirtschaftspolitik. Besinnung
bedeutet dabei, daß wir diese unumgänglichen

und notwendigen Kämpfe aus

jenem Geist der Solidarität führen sollen,
den wir in der Kriegszeit trotz allem
bewiesen haben und den aufzugeben in der
gegenwärtigen Weltlage kein Grund zu
sehen ist.

Genugtuung werden wir dann
empfinden dürfen, wenn es uns gelungen sein

wird, innenpolitisch zu kämpfen ohne zu
zerstören. Das Ausland schaut mit sehr
viel mehr Spannung und Interesse auf den

Gang unserer schweizerischen Dinge als

wir uns dessen bewußt sind. Wir sollen das

wissen, aber wir sollen uns darob nicht
stören lassen und nicht auf ihre Tüchtigkeit

eingebildete Schulmeister werden!
Erfüllen wir unsere Tagesaufgaben nach den
Maßstäben unseres Wesens!
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I/c>» /^<?/<?r Dürrenmatt

Dnser sckweixeriscker erster August
soll ein Dest àer Lesinnung sein. National'
tags präsentieren sick in àer Hegel aïs ^.n-
lässe, an àenen c!ie Mögen àer Legeiste-
rung, ja àes nationalen Ilausckes reckt
kock scklagen. Man àart wokl sagen, àall
àer sckwsixeriscks erste August — akge-
seken von gelegentlicken Dkertrsikungsn,
in àenen àis Kremàenpropaganàa üker-
koràet — seinen Dkarakter aïs Dest àer

llesinnung unà àer gemessenen Dreuàe
erkalten trat. Mir stellen <las nickt ans

pkarisäeriscker Denugtuung test, sonclern
weil wir ükerxeugt clavon sinà, àer 8til
eines klationaltages inüsss tür àen Lilein-
Staat anàers geartet sein als keim grollen,
ant seine äullers Mackt stolxen Danà. Mir
sincl ^.nkänger àes werktätigen ersten
Augustes, an àem, nack getaner Ortzeit,
àie Ilürgersckatt xur scklickten Dsisr xu-
sammentritt. Mir kalten àiesen 8til anclr
àann noclr tür gegsken, wenn siclr àer
erste Mai, wie «las keuts ott cler Dall
geworclen ist, xum Deiertag mit völliger
tkrkeitsruks entwickelt kat. Da ist eken

.Mksitsruks s^mkolisck, wâkrenà sie ain
ersten tkugust àaxu verleiten könnte, ?a-
raàe- unà Ilenommiermanieren in àen

Deststil einclringen xu lassen. Die passen
nickt xu uns, nnà sollten sie eines "liages

xn uns passen, so kielle àas: tKIarrn!
^uin làrema « Ilesinnung unà De-

nugtuung» sckeint uns nun arn àiesjâk-
rigsn ersten tkugust inancksrlsi angskrackt
xu sein. Mir ketinclen uns in einer gs-
sckicktlicken Dage, in àer àas Denàsl cles

^sitenaklaukes eine neue Xaàenx ange-
scklagsn kat. Der ltk^tkrnus àerXrisgsxeit

ist ausgelauten; cler Ikk^tkrnus àer I^ack-
kriegsxeit sksr nock nickt so ganx irn
8ckwung. Der Dkergang vom einen xurn
anclern Dempo vollxog sick kei uns in àer
8ckwsix xwiscken àem letxtsn unà àein
keutigen ersten rkugust nickt okns 8tä-

rungen. Mit àem 8cklull àes ^KKtivàienst-
xustanàss, àer wenige Mocken nack àem

kilationaltag 1945 kegann, setxts jene ke-
kannte Dnruks ein, àis sick xeitweise kis
xum Mort von àer « 8taatskrise » veràick-
tet kat. Der politiscks ^eitabscknitt, àer
nack àem keurigen I^ationaltag ankekt,
wirà ertüllt sein von wicktigen 8ack-
tragen: àenken wir an àie ^.Itersversicke-
rung, àie in àiesen Dagen vor àis llun-
àssverssmmlung kommt, oàer an àie
versckieàsnen ksvorstskenàsn Volksak-
Stimmungen üker àie Drunàsâtxe àer

künttigen Mirtsckattspolitik. Ilesinnung
keàeutet àakei, àall wir cliese unumgäng-
licken unà notwsnàigen Xämpte aus

jenem Deist àer 8oliàaritat tiikren sollen,
àen wir in àer Lirisgsxeit trotx allem ke-
wiesen kaken unà àen autxugeken in àer
gegenwärtigen Meltlags kein Drunà xu
seken ist.

Genugtuung weràen wir àann emp-
tinàen clürten, wenn es uns gelungen sein

wirà, innenpolitisck xu kämpten okne xu
xerstören. Das ^.uslanà sckaut mit sekr
viel mekr 8pannung unà Interesse ant àen

Dang unserer sckweixeriscken Dings als

wir uns àessen kewullt sinà. Mir sollen àas

wissen, aker wir sollen uns clarok nickt
stören lassen unà nickt ant ikrs Dücktig-
keit eingekilàets 8ckulmeister weràen! Dr-
ttillen wir unsere Dagesautgaken nack àen

Mallstäken unseres Mesens!
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